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Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Dezbr..

Auf der Tagesordnung steht die zweite Bera¬
tung des Arbeitskaunncrgefetzes. Will Straßburg
(Ztr . ) erstattete Bericht über die Kommijsionsver
Handlungen u . empfiehlt Annah nie der Vorlage . In
einer Resolution beantragt die Koinmission die
Schaffung einer Standesberlretung für die Hand¬
lungsgehilfen im Sinne des kaiserlichen Erlasses vorn
-l . Februar l 890 , sowie eine solche für die tech¬
nischen Angestellten . Die sozialdemokratische Frak¬
tion beantragt an Stelle der Vorlage , wie sie ans
der .Kommission herausgekommen ist , einen völlig
anders gestalteten Entwurf auznnrhmen . Der An
trag verlangt die Schaffung eines Reichsarbeitsam-
tes mit einem Arbeitsamt für den Bezirk jeder obe
ren Verwaltungsbehörde sowie die Schaffung einer
Arbeiterkammer für den Bezirk jedes Arbeitsamtes
zur Wahrnehmung der besonderen Interessen der be¬
teiligten Arbeitnehmer . Abg . Wiedeberg (Ztr . : :
Wir werden der Vorlage in der Kommissionsfassung
zustimmen und auf Anträge , die diese Verhandlun¬
gen nur aufhatten könnten , verzichten . Den sozial¬
demokratischen Antrag lehnen wir ab . Abg . Legten
(Soz . ) : Wenn eine gesetzliche Vertretung der Ar¬
beiterschaft errichtet wird , dann must sie auch so
organisiert werden , daß sie Wert für die Arbeiter
hat . Wir schlagen an Stelle der beruflichen Orga¬
nisationen territoriale vor . Graf Westarp (kons,) :
Wir werden die Vorlage einstimmig ablehnen :.
(Bravo rechts . Unruhe und Lachen links . ) Manz
(fortfchr . Bp . ) : Wir werden die Kvminissionsfassuikg
annehmen . Horn (natl . ) : Den Antrag Albrecht
lehnen wir ab . (Bravo ! ) v . Dirksen (Rp . ) : Die
Kommissionsfassung ist für uns unannehmbar . Die
kaiserliche Botschaft von 1890 trifft bei den heutigen
veränderten Verhältnissen nicht mehr zu . Die In¬
teressen der Arbeiter werden heute so zielbewnßt
und draufgängerisch vertreten , dast man eher an
Schutz der Arbeitgeber denken müstte. (Sehr richtig
rechts und Lachen links . ) Ganz unannehmbar ist
für uns die Einbeziehung der Bahnarbeiter in die
Vorlage . Staatssekretär Delbrück : Der sozialdemv
kratische Antrag ist für uns unannehmbar , weil
er unvereinbar ist mit der staatsrechtlichen Kon
stitution des Reiches . Auch sonstige Vorschläge zu

Dienstag » de« 6 . Dezember.

dem Entwurf sind für uns unannehmbar . Dem Bum
desrat fehl: es an Organen , die Ausführung des
Gesetzes zu überwachen . Das Alter für das passive
Wahlrech: von 00 auf 20 Jahre heraüzusetzen, ist
abzuiehnen . Hinsichtlich der Eisenbahnarbeiter ist die
ursprüngliche Vorlage wieder herzustellen . Werden
sie einbezogen , so ist für den Bundesrat das Gesetz
unannehmbar Hört , hör : links ; bravo rechts . Die
Arbeiteriekretäre stehen nicht in praltischen Betrie¬
ben der gewerblichen Arbeit und sind deshalb als
Kammermitglieder nicht geeignet . Legten ( Soz . ) :
Die Arbeitersekretäre sind geradezu zu einem sol¬
chen Am : berufen , weil sie allein unabhängig sind.
Ohne Arbeitsamt har die Vorlage keinen Wert . Dr.
Fleischer lZlr . i : Wir wollen die Arbeitskammern
als ein Hilfsorgan des Reichsamts des Innern an
sehen zur Verbreitung sozialpolitischer Arbeit . Dar¬
auf wird Paragraph l des sozialdemokratischen An¬
trags gegen die Sozialdemokraten abgelehnt und
die Kommissionsfassung angenommen . Legten zieht
die weiteren Teile des sozialdemokratischen Antrags
zurück . Darauf vertagt sich das Hans auf morgen
1 Uhr . Schluß Oeinhalb Uhr.

Landrsnachrichten.
Akk«« kk»ig - 6 . Dezember.

* Den Aufgebern von Weihnachtssendungen wird
dringend empfohlen , die Einlieferung zur
Post nicht erst in den letzten Tagen vor
d e in Christf e st , sondern möglich frühzeitig zu
bewirken , die Sendungen fest und dauerhaft zu ver¬
packen und mit deutlicher , vollständiger und haltbar
befestigter Aufschrift zu versehen . Die Einliefernng
zur Post sollte nicht erst vor Schalterschluß er¬
folgen.

Großstadtherrlichkeit und Großstadtnot war
das Thema , über das Sladtpfarrer Hang die
Freundlichkeit hatte , am Sonntag in der , ,Linde"
einen Vortrag zu halten . Die Veranlassung dazu
gab der Ev . Arbeiterverein. Nach einem Blick
auf die gute alte Zeit beschrieb der Redner das,
was „groß " ist an der Großstadt : Flächen , Gebäude,
Plätze , Mensckenzahl und Nahrungsmittelverbrauch,
aber auch Bildnngsgelegenheiten und entscheidender
Einfluß in den geistigen und materiellen Kämpfen
eines Volkes . Unter Benützung von Selbsterkebtem

Umt«»lott Ptalzgrekeawetlr? . ' SW.

und Geschautem in Städten wie Berlin und Lon¬
don schilderte er die Tatsache , daß ebenso groß
als die Großstadtfehnsucht der Landstädter die Land
sehnsucht der Großstädter ist , beleuchtete das zweifel¬
hafte Glück der inmitten des höchsten .Kulturgenus
ses oft so wenig glücklichen Millionäre Rockefeller ! )
und die unzweifelhafte Notlage der mittleren und
vollends der unbemittelten Stände in der Großstadt.
Am Eisenbahnstreik in Frankreich wurde die Gefahr
der Verproviantierung der großstädtischen Massen,
an der Hand Vvn Aeußerungen vvn Männern wie
Dr . Rob . Koch n . a . die Tatsache gezeigt , daß die
Großstädte auf sittlichem Gebiet Herde des Verfalls
sind , die zwar die Kräfte ihrer Bewohner in Knl-
iurwerte umsetzen , aber die Menschen dabei aufbrau
chen. Der ungewöhnlich große Armenanfwand , Ra¬
inen wie Prostitution und Homosexualismus weisen
auf dunkle Flecken des städtischen Lebens hin . Al¬
les in allem , wer genügende körperliche und sittliche
Widerstandskraft besitzt , der möge sein Glück in der
großen Stadt versuchen, für die andern aber gilt
jene Warnung , die ein Dichter über den Rheinstrom
gesungen hat , mit entsprechender Anwendung auch
von dem Strom der Großstadt : „Dich bezaubert ihr
Laut , Dich betöret der Schein : Entzücken faßt Dich
und Graus : Nun singst Du nur immer : in den
Strom hinein ! Und kehrest nicht wieder nach Haus !"

Egenhausen, 0 . Dez . (Korr . i Nach der am l.
ds . erfolgten Volkszählung hat der hiesige Ort
8l2 Einwohner und zwar 357 männl . und 405
weibliche . Bei der früheren Zählung betrug die
Einwohnerzahl 78 l . Bei der am letzten Sams¬
tag erfolgten B ü r g e ra u s j ch u ßw a h l haben von
> 48 Wahlberechtigten nur 67 abgestimmt . Es wurde
gewählt : Fr . Keck , Bauer mit Ol , 2 . Johs . Sticket,
mit 48, 3 . Hammer z . Adler mit 40 und 4 . Martin
Stecb, Bauer mit 33 Stimmen . In der Stim¬
menzahl folgte Recinier Mast mit 32 Stimmen.

* In Walddorf ergab die Volkszählung (samt
Monhardl 830 Personen . Die vorhergehende Volks¬
zählung wies 849 Personen auf und ist Walddorf
demnach in der Einwohnerzahl zurückgegangcn.

* Bösingen , 4 . Dez . Hier ergab die Volkszäh¬
lung nach der ' vorläufigen Feststellung 067 Per
sonen . Bei der letzten Volkszählung waren es 056
Einwohner.

* Dornstetten, 5 . Dez . Die Volkszählung weist
l 219 orksanwesende Personen auf.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhoid.

»Fortsetzung .) Nachdruck verdvren.

Liese Wuddicke war ^ nach den klein - ländlichen
Begriffen mittlerweile eine gute Partie geworden,
aber sie wies alle Anträge an sie zurück und ging
nach wie vor ihren Näh - Arbeilen nach . Ihr Va
ter mahnte sie oft : „Mädchen mach '

, daß Du einen
Mann bekommst , wirst sonst eine alte Jungfer ",
aber sie antwortete stets „hat nocb viel Zeit !" Und
sie halte eine Bnndesgenvssin in ihrer Schwägerin
Frau Rvse , die seit ihren Erlebnissen mit „dem
Franzosen " der Ueberzengung war , keinen Menschen
müsse man mit Gewalt zu seinem sogenannten
Glück drängen , sondern ruhig abwarten , wie sieb
alles gestalte . Liese sei alt genug , um zu mis¬
sen , was sie anfangen sollte.

Das junge Mädchen kam ziemlich oft nach Ma
riengrund , wo jie mehr wie eine alte Bekannte,
denn als eine Lohnarbeiterin mit Nadel nnd Zwirn
ausgenommen wurde : wenn sie aueb niemals sich
etwas merken ließ , so hatte sie doch noch lange
ttiebt vergessen, wie sie einst im Stillen an dem
in dem alten Franzosen Mantel heimgekehrten Klaus
gehangen und sich frohen Zukiinilsträiimen hinge¬
geben hatte . Sie schalt sich wegen ihrer Torbeit
und Vermessenheit , wie sie es unter dem Einfluß
der jeweiligen Laune nannte , aber die Erinnerungen
an die Stunden süßer Torheit sind doch nun ein
mal die schönsten , nnd es ginge damit ein Stück
Leben fort , wenn man sie wie Unkraut aussäten
nnd bei Seile werfen wollte . Sie konnte es doch

nicht unterlassen , wenn sie sich ganz unbemerkt
glaubte , auf den jungen gnädigen Herrn , wie Klaus
nun in Mariengrund hieß , einen verstohlenen Blick
zu werfen , ver nur zu deutlich ihre ersten Ge¬
danken vvn einst enihüllte . Frau Margol hatte das
wohl gesehen , aber mir ihrem feinfühlenden Her
zen sieb aller Anspielungen enthalten , die Liese er¬
röten machen mußten.

Da bekam Liese eines Tages einen mit fremden
Auslandmarken beklebten Brief , den jie in höchster
Neugier öffnete . Und als sie. ihn las , wußte sie
erst recht nicht , was sie zu seinem Inhalt sagen
sollte . Denn da stand schwarz auf weiß Folgen
des von einer müden , zitternden Frauenhand ge
schrieben:

„Liebe Liese ! Eine lebensmüde und kranke Frau
bittet Sie , sieb meiner zu erinnern , die hier in der
Ferne allein und ohne freundliche Hilfe dem Grabe
entgegeneilt . Ich wußte niemand , den ich ersuchen
könnte, für einige Zeit zu mir zu kommen , als
Sie , wenn Sie nicht schon glücklich verheiratet sind.
Dieser Brief soll in jedem Fall ein Geheimnis blei
den , und wenn Sie bereit sind , meinem Rufe zu
folgen , jo bitte ich , nur Ihren Angehörigen das
Erforderliche zu sagen , sonst aber das Ziel Ihrer
Reise vor allen zu hüten . Namentlich nach Ma
riengrund zu meiner Tochter Margot darf kein Wort
hiervon verlauten . Wollen Sie meinem Wunsche
entsprechen , so dürfen Sie meines herzlichsten Dan¬
kes gewiß fein . Telegraphieren Sie zur Antwort
an die beistehende Adresse einer guten alten Frau,
die aber jetzt auch zu schwach wird , mir zu helfen,

ein kurzes „ Ja "
, so werde ich Ihnen Reisegeld zu

gehen lassen und bitte ich Sie dann , unverzüglich
zu reisen . Eleonvre Bertram .

"

Liese starrte auf den Brief , aus dein sie un
schwer jetzt mehr ersehen tvnnte , als was da schwarz
auf weiß zu lesen stand . Die gnädige Frau war
nicht im Frieden von Schloß Mariengrund geschie¬
den , nicht im besten Einvernehmen mit ihrer Toch¬
ter und mit ihrem Gatten gegangen . Niemand von
ihren nächsten Angehörigen sollte etwas von ihrem
Aufenthalt wissen . Liese war für ihre Person so¬
fort bereit , die Reise zu unternehmen , aber war
diese Heimlichkeit wirklich in der Ordnung , konnte

, sie so ohne weiteres darüber forttommen . Da
mußte sie mit ihrer Schwägerin erst einmal Rück
spräche nehmen , und znm Glück kam die scharf
blickende und praktische Frau Rvse bald.

Sie las den Brief ein paar Male durch , als
müsse sie aus ihm auch schon den darauf zu ge¬
benden Bescheid herauslesen , dann sagte sie kurz
nnd bestimmt : „ Ich denk? . Du reist hin . Denn
der Dame wird es wohl au ihrem Wohnsitz nicht'
an genügenden Pflegerinnen fehlen , aber sie will
etwas von ihrem Manne und von ihren Kindern
hören , darnach hat sie Sehnsucht nnd will Be
scheid wissen . Mag sie es sonst gerade nicht um
uns verdient haben , alle Stunden sind doch nicht
gleich im Leben , und ich meine , der liebe Gott rech
net Dir das , was Du hier tust , später einnial an.
Also , Mädel , mach ' Dich reisefertig , auf das Geld,
das kommen soll, brauchst Du ja nicht erst lange
zu warten , so viel haben die Wn .ddicke 's immer
noch zu Haus liegen .

" ? ;



* Calw , 5 . Dez . Die Volkszählung hat 5576
ortsanwejende Personen ergeben . Im Vergleich mir
dem Ergebnis der Zählung l 905 von 5196 Per¬
sonen ist eine Bevölcerungsznnahme von 560 Per¬
sonen zu verzeichnen.

- - Freudcrrstndt, 5 . Dez . Die Volkszählung ergab
646d! Personen : 1005 war das Ergebnis : 7 ! ) 16.

^ Alpirsbach , 4 . Dez . Nach der am l . Dez.
vorgenonnnenen Volkszählung stell : sich die Ge¬
samteinwohnerzahl der hiesigen Gemeinde aus 1655.
Gegenüber dem Ergebnis nu Jahre 1005 von lo3l
Deelen ergibt sich somit eine Zunahme von I -04
Personen.

sj Rottenburg , 5 . Dez . Im ^ eltenbachtal wurde
die Leicke einer Frau von Echenweiler gefunden.
Die Frau hatte am Donnerstag in Nellingsheim
die Beerdigung ihrer verstorbenen Schwester ange¬
sagt und sich um vier Uhr auf den Heimweg be,
geben . Von der hereinbrecbeuden Dunkelheit über¬
rascht , schlug sie den Weg talaufwärts nach Er-
genzingen ein und fand dabei ihr trauriges Ende.

st Tübingen , 5 . Dez . Eine provisorische Brücke
wird jetzt oberhalb der Reutlingerftraßenbrücke über
die Steinlach angelegt . Unternehmerin ist die Eiseg-
bahnbauverwaltung . Diese beginnt zur Zeit mit der
neuen Eifenbahnbrücke über die Steinlach , infolge¬
dessen wird über kurz oder lang der Fährverkehr
über die Reutlingerftraßenbrücke gesperrt werden,
sodaß eine Umleitung desselben nötig wird.

I : Reutlingen, 5 . Dez . Am Samstag abend
sprang oberhalb Mähringen eine unbewachte Schaf¬
herde auf freiem Bahnkörper vor den Zug 4l der
Gönninger Bahn und brachte ihn in große Gefahr.
25Schafcwurdcngetötet. Nachdem die Tiere
unter dem Zug vorgehracht waren und festgestellt
war , daß weder die Lokomotive noch die Wagen
größeren Schaden erlitten hatten , konnte die Fahrt
mit einer kleineren Verspätung fortgesetzt werden.
Wie festgestellt wurde , ist die Schafherde aus dem
Pferch bei Ohmenhausen ausgebrochen , während der
Schäfer mit seinem Hund in Gomaringen war . Be¬
sitzer der Schafe ist Kaibach in Urach . Als der
einhalbjährige Knabe des Reisenden Mulfinger
auf kurze Zeit allein im Zimmer gelassen
wurde , geriet er an die brennende Erd-
,öil lampe und zog sie über den Tisch'
herunter . Dabei zerbrach der Petroleumbehälter.
Das Kind erlitt so schwere Brandwunden, daß
heute noch für sein Leben gefürchtet wird.

! ! Stuttgart , 5 . Dez . Der französische K a -
pitän Lux, der in Friedrichshafen unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet und am Samstag
auf der Stadtdirektion eingeliefcrt worden war,
wurde gestern dem Amtsgericht vorgeführt . Wie
man hört , bleibt die Festnahme aufrechterhalten
und Kapitän Lux

'wird nunmehr dem Reichsgericht
überwiesen.

h .Kornwestheim, 5 . Dez . Am Samstag vor¬
mittag ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall.
Beim Abmvntieren eines hölzernen Autoschuppens,
der an einen anderen Platz kommen sollte , veran-
laßte der Zimmermann Klöpfer seine Arbeiter zum
Verlassen des Platzes , als die Arbeiten soweit vor¬
geschritten waren , daß man eine ca . 3 Meter hohe
und 6 Meter lange Wand fallen lassen konnte;.
Klöpfer , der sich zuletzt entfernen wollte , blieb ir¬
gendwo hängen und wurde von der fallenden Wand
zu Boden geschlagen , wobei er außer erheblichen
Versetzungen am Kopf und an der Schulter aucb
schwere innere Verletzungen erlitt . An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

st Göppingen, 5 . Dez . Der 65jährige Flaschner-
meister August Heimerdinger geriet mit seiner Woh¬
nungsmieterin , der ledigen Kleidernähterin Frida
Vetter , in Streit , in dessen Verlauf die leicht erreg¬
bare Vetter ihren Hausherrn zu Boden warf , auf
ihn kniete , ihm eine Setzlinge um den Hals legte
und ihn zu erdrosseln fuchw . Nur mit Mühe konnte
sich der Mann von seiner Angreiferin befreien . Als
die Vetter merkte, daß Polizeiliche Hilfe nahte,' sprang
sie zum Fenster hinaus . Dabei trug sie keine er¬
heblicken Verletzungen davon , weshalb sie wegen

Liese nickte. „Blos eins wäre doch noch zu
überlegen , Rose "

, meinte sie dann sinnend.
, ,llnd was wäre das ? Sprich schnell , ich habe

zu tun . Mit den Mannsleuten brauchst Du nicht erst
lange zu reden , das will ich schon abmachen, und
was einer nicht weiß , das macht ihn nicht heiß,
das paßt auch auf die . Was wär 's also ?"

„ Ja , siehst Du , Rose , der jungen gnädigen Frau
in Mariengrund müßte ich doch wohl von dem
Briefe und von der Reise Bescheid sagen .

"
„Aber gerade nach der Seite hin sollst Du

doch den Mund halten , das steht ja gerade in dem
Briefe drin "

, antwortete Frau Rose ungeduldig.
„Das weiß ick"

, versetzte Liese gelassen : „aber
die junge gnädige Frau würde es mir dock nie
verzeihen , wenn ich zu ihrer Frau Mutter reiste
und itzr kein Sterbenswort sagte . Und " '.'fahren tut
sie es einmal . Weißt D" . wenn ick au ihrer Stelle
wäre , ick könnt? da ? nie überwinden : "

(Fortsetzung sogt. )

versuchten Totschlags sofort in Haft genommen
wurde.

st Göppingen , 5 . Dez . Heute früh brach im
Gasthaus zum Adler in Uhingen Feuer aus , dem in
kurzer Zeit die angebaute Scheuer mit ihren Vorrä
ten vollständig zum Opfer fiel . Die Wirtschafts-
Lokalitäten blieben vom Feuer verschont.

: Unterstadion , OA . Ehingen , 5 . Nvv . Zimmer-
meister Gebhard Schlegel brachte eine Hand in die
Futterschneidmaschine , wobei sie ihm bis zum Hand¬
gelenk abgesctznitten wurde.

Z nm Bete ran en-Appc ! t.
st Stuttgart , 5 . Dez . Vom Veteranenappell

ist u . a . zu erwähnen , daß von allen Offizieren,',
Sanitätsoffizieren und oberen Militärveamten des
141 . Infanterieregimentes , die 1666 ausmarschiert
waren , nur noch ein Offizier und ein Sanitätsoffi¬
zier am Leben sind . Alle anderen sind tot.

Zwei Ansprachen des Königs.
st Stuttgart , 5 . Dez . Bei dein gestrigen Veter¬

anenappell ergriff der König zweimal das Wort , das
erste Mal nack Abnahme des Parademarsches , das
zweite Mal bei dem Galadiner im königlichen Re-
fidenzfchloß.

Die erste Ansprache lautet : „ Meine ber
ehrten Herrn und liebe Kameraden ! Von ganzem
Herzen heiße ich Sie am heutigen Tage willkom¬
men , danke allen , die so zahlreich zur Feier erschie¬
nen find , und bitte auch denen , die nicht erscheinen
konnten , ineinen innigen Gruß und Dank zu ent¬
bieten . Vierzig Jahre sind vergangen seit den -.
Ehrentage der Württembergs , dem Tage , da unter
unendlich schweren Opfern ein in der Geschickte
des großen Krieges mit ehernen Buchstaben ver-
zeickneter Sieg von uns errungen wurde . Es war
ein Erfolg von der größten Bedeutung für die Eud-
Entscheidung deS ganzen FeldzngeS , der in der Be¬
zwingung von Paris feinen glorreichen Abschluß
fand . Mit Wehmut , aber auch mit wärmstem Herz .ms-
danke geziem: es sich , derer zü gedenken , die je
nen Sieg erfochten und mit dem Leben bezahlt ha¬
ben , und nicht minder derer , die seitdem zur großen
Armee einberufen worden sind . Wir , die Ueber-
lebenden , aber wollen uns freuen und uns in Dank¬
barkeit vor Gott dem Allmächtigen beugen , der uns
am heutigen Tage noch einmal im Leben zusammen¬
geführt , uns aller Segnungen der aus dem blu¬
tigen Ringen entstandenen deutschen Einheit teil¬
haftig gemacht und unter der obersten Führung des
deutschen Kaisers zu einer Armee vereinigt hat.
Und nun noch einmal begrüße ich Sie alle , die
vielen Tausende , die meinem Rufe gefolgt sind und
damit Zeugnis von ihrer alten Treue und Liebe
zu der Fahne abgelegt haben , ans tief bewegtem
Herzen als einer der Ihrigen , der einst auch Mt
dabei gewesen und nunMehr an Ihrer Spitze steht.
Um auch ein äußeres Erinnerungszeichen an den
heutigen denkwürdigen Tag Ihnen zu hinterlassen,
habe ick eine Reihe von Auszeichnungen verfügt,
die Ihnen jetzt bekannt gegeben werden jollem"

Die zweite Ansprache hatte folgenden
Wortlaut : „Meine Herren ! Noch einmal möchte ich
Sie herzlich willkommen heißen und Ihnen danken,
daß Sie meinem Ruf gefolgt und hier erschienen
sind . Es war ein erhebender , großer Anblick heute
früh , die 9700 Krieger borbeimarschieren und alle
in edler Kameradschaft vereint zu sehen mit den Offi¬
zieren , die sie damals befehligt haben . Es war
ein wohltuender Anblick für mein Herz, der ich
selbst mit im Felde war . Ich habe die feste , si¬
chere Ueberzeugung , daß , solange ein solcher Geist
in den Reihen der Offiziere wie der Mannschaften
und Veteranen lebt , es wohl und gut um unser
Vaterland bestellt ist . Der Tag von Villiers und
Champigny ist nicht das geringste Rntzmesblatt in
der Geschichte des großen Krieges . Auch wir Würt¬
tembergs haben dazu beigetragen , das zu schaffen,
was heute lebensfroh und glänzend dasteltt:
das deutsche Reich .

" Der König erinnerte dann
mit einigen Worten an die Zeiten , wo noch in bunter
Mischung einzelne Stämme des deutschen Vaterlan¬
des zusammengekämpft haben , und stellte dem mit
Dank gegen Gott und die Vorsehung die fetzige Zeit
gegenüber . „Wir wollen daran weiter arbeiten , daß
es so bleibt . Wo deutsche Soldaten versammelt'
find , geziemt es fick , des obersten Kriegsherrn zu ge¬
denken . und wir bringen die Gefühle der Kame¬
radschaft , des Wiedersehens , der Dankbarkeit und
der Hoffnung zuM Ausdruck , indem wir rufen : Seine
Majestät der Kaiser Hurrah !" Aus Anlaß des Ve¬
teranenappells hat der König eine große Zahl von
Ordensauszeicknungen an frühere Kriegsteilnehmer
verliehen.

Beim Paradediner ergriff nach dem König General
Pergker v . Per glas das Wort und führte aus:
Als Nettester der zum Veteranenappell Erschienenen
nehme ich namens der 9700 Veteranen für mich
die Ehre in Anspruch, Sr . Majestät unserem alkge-
liebken König ehrfurchtsvoll Dank zu sagen dafür,
daß Höchstdiefelben dem Veteranenapvell als Veteran
ungewohnt und den Parademarsch abgenommen haben . Es war rührend , zu sehen , wie dis 60- , 70-

und mehr als 8 .0jährigen Veteranen sich bemühtund sich znsammengenommen haben , um vor
ihren : geliebten König gut zu bestehen und das al¬
lerhöchste Lob zu erlangen . Wir dürfen eine solche
Gesinnung gewiß als Beweis für eine vertrauens¬
volle Hoffnung anfehen . Uns ist der heutige Tagein Tag hoher Freude und wir wollen ihn beschließen
mit dein Ruf: Unser in Ehrfurcht geliebter König
lebe hoch!

In : Laufe des Tages richtete der König tele¬
graphische Begrüßungen an Seine Majestät den
K a is e r und den noch einzig lebenden würltem-
bergischen Regimentskommandeur , Generalmajor a.
D . v . Ringler.
, Die Gräber der Krieger auf dem Fangels-

bactzkirchhof waren auf den Tag mit Kränzen ge¬
schmückt worden . Auch das Grab der beiden Gra¬
fen von Taube trug reichen Schmuck an Lorbeer
und Blumen und wurde von manchem teilnahms¬
voll besucht . >

Zur Arbeiterbewegung m Pforzheim.
h Pforzheim , 5 . Dez . In ber letzten Sitzung

des Gewerbegerichis klagten wieder nicht weniger
als dreißig Goldwarenfabriken gegen zusammen 145
streikende Arbeiter wegen Vertragsbruchs auf Ent¬
schädigung. Wie in den letzten Sitzungen , so wur¬
den auch diesmal die Streikenden glatt zu der ver¬
langten Entschädigung verurteilt , weil sie die Arbeit
ohne Kündigung verlassen hatten . Die Stadt ist
ganz ruhig . Neues über die Arbeiterbewegung liegt
nicht vor . :

RusLänMlchLs.
" London , 5 . Dezember . Ans der Gvndel eines

über die Nordsee fliegenden BallonS . der , wie es
heißt , aus Bayern stammt , ist ein Insasse herausge-
stürzr . Der Ballon, - welcher die Nordsee über¬
flog , mar am letzten Samstag in München mit
drei Passagieren aufgestiegen , um nach der Schweiz
zu fahren . Der Ballon ist bei Kirkwall (Orcney-
Jnjeln ' gestern abend uiedergegangen . Der Passa¬
gier , Her über Bord gestürzt ist , soll Metzger heißen.

h Aftrachaen , 5 . Dez . Von den vom Sturm
auf dem Kaspischen Meere ereilten Schiffen sind ins¬
gesamt 4 5 ge s u n k e n . 414 Menschen si n d
e. r l r u n k c n , darunter l 64 persische Schiffsarbei¬
ter . 6 Leichterschiffe sind im Eise stecken geblieben ..
Ihre Lage ist bedrohlich.

>! Cadiz , 5 . Dez . Nach einer ans Funchal auf
Madeira hier eingegangenen Meldung sind dort bis
henke ! 6l Perionen an Eholera erkrankt , 57 ge¬
storben.

h Honkong, 5 . Dez . Die ersten 50 Meilen der
Kan ton-Kowloon Eisenbahn sind heute in Gegen¬
wart hervorragender chinesischer Beamter sowie bri¬
tischer und anderer ausländischer Gäste feierlich dem
Verkehr übergeben worden . Die Fertigstellung der
ganzen Linie wird für Juni 19ll erwartet.

Bkr-rn'wörtlicher Redakteur : L. Lauk, Alterckrri-r

Wir bitten um aefl . Beachtung
unserer heutigen Beilage

mm Me RstgeWM mm
betreffend. Tie mrckieu der in der Beilage verzeichnen::
Bücher und Spiele und bei uns oorrät: g , die übrigen
und von uns schnellstens lieferbar.

W Riek «r sche Buchtzandlrrng
L . Lauk , Altettsteig.

Getränke , Sie Keisrtssfe enthalten , greisen Magen
uns Nerven an «na sinü Seshalb zum täglichen Ge¬
nuss nicht geeignet kin Getränk Sagegen. Sar nach
Sem Urteil ärztlicher Autoritäten keinen einigen
schädlichen Stoff enthält uns jedermann immer gut
bekommt, ist Kathreiners Malzkaffer Seiner grossen
Sekömmiichkeit uns seinem aromatischen Aohlge-
schmach versankt Kathreiners MairkaMe seine immer
wachsende enorme Verbreitung in allen Kulturlän-
Sern Ser GrSe Kechnet man noch seine große
MMgkeit hinzu, so wlrS es jeSem klar," Saß Kath¬
reiners Malzkaffee Sas beste uns empfehlenswerteste
tägliche Getränk ist

Znserole HM« i« msmr Zeitung Wen Erfolg!
Die verehelichen Inserenten bitten mir in ihrem eigenen

Interesse , besonders vor Weihnachten, die Inserate früh¬
zeitig, größere möglichst tags zuvor bei uns aufzugeben.



Verpachtung vsn
VahnbZschttngen

für die Zeitperiode:
1. Januar 1811 vi- 31. Dezember 192V.

Die Verpachtung der Bahnböschungen bei den Bahnhöfen !

Krrnsrk und Kühanse» !
Met am Gamstag 17 . Dezember 1910 !

an Ort und Stelle statt. !
Zusammenkunft um Khst Uhr bei der Haltestelle Bernerk . !
Die Pachtbedingungen können bei der K . BahnmeistereiNagolds

emgesehen werden . s
Calw , 5 . Dezember 1910.

K. EiWaWaamWtian. >

Alteusteig.
z« Weihmchtsreschciikw

empfiehltfeine

Zigarren
in Kiftchen mit 2Z Stn <ck
zu Mk. 1 .40,1 .50, 1 .80 u . Mk. 2 —
per Kiftchen gut gelagert

Lorenz Luz ^r^ ,
Altensteig.

Zirka 100 Ztr . gut eingebrachtes

Klllhea M Lehmk
i MerschMmschme

1 EiaMmer md i stark«

A l t e n st e i g.

Zu der am Mittwoch abend , de» 7 . Dez . stattsindenden

laden wir hiermit die werten Mtersgenossinnen und Altersgenossen
von hier und Umgebung , sowie deren Angehörige und Freunde
in das Gasthaus z. goldenen Stern hier zu gemütlicher
Unterhaltung freundlichst ein

Mehrere 25rr.

, hat zu verkaufen

G . Kirn , Maurermeister.
Altensteig.

Eine freundliche

Wchnrrrrg

Altensteig.
Zirka 10 - 12 Ztr.

Die elektrische Hochspannungsleitung Gültlingen—Holz-
bromi — Altbulach— Neubulach— Oberhingstett — Martins-
Mos—Wart—Ebershardt—Ebhausen—Walddorf —Rohrdorf
ist bereits unter Strom ; diese und die übrigen dem Verband
^ geschlossenen Gemeinden werdkn nun nacheinander mit

2- 4 Zimmern nebst Zubehör
elektrischer Energie versorgt. > hat auf 1 . Januar zu vermieten

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiejen , daß ! Schireh, zum Hirsch,
jedes Berühren der elektrischen Leitungen wegen der damit
verbundenen

Lebensgefahr
strengstens untersagt ist.

Ebenso ist der Juaend von Eltern und Lehrern emzu - hat sofort billig zu verkaufen
schärfen, daß die elektrischen Leitungen nicht mit Steinen oder ! Aldrecht Mrkle jr.
sonstigen Gegenständen beworfen werden dürfen, da hiedurch
ein Bruch der Drähte eir.treteu kann , die beim Herabfallen « » ,,» » «>
Kvstzen Srtzavsir anrichten würdai . i HRs M.

UerrL»« 1<» «ch>^ den2 . Dezember1910 .
^ ^ ^ W>

"

AwemdemrkMd ElektrizMswerk für d« Bezirk Mw.
^ , . zimmern für Rheinland u . West-

salen . Offert, an W. Zimmermann,
Di Düsseldorf , Scheurenstk . 24.

Herst

Elastolin-
Soldaten

un¬

zerbrechlich,

gesetzt, gesch.
in schönster

Ausführung

bei

C. W. LuKNachsolg.
Fritz Buhler jr.

Alteirft - is.

MM

Altensterg.

Gebr . AÄermanrr
empfehlen

G

G

von Mk. l2 .80 an
mit dopp . Federn.

Einsetzen von neuen Walzen , sowie Reparaturen
werden prompt und billig uusgcführt.

^ , Pfalzgrafenweiler.
E j I -n feinstes Vorlauf

«« >

, pr . kA . 95 Pfg. von 5 kg . an zu
, ' 90 Pfg.

! Blechkanuen hiezu vorrätig.
! Friedr . Jung.

f Alteusteig.
i MeHt iGGVt

! Absrt
regelmäßig?

Bei wem ? — sagt die Exp . d . Bl.

A l t e n st e i g.

^ rrüffe ! .
^ «sue , Helle , gvtkernige, diesjährige , schöne M
tzzj Tafelwars emp,lchlt ^ « zi

Nirffr!
K . SLrobel.

«SMS«».'M

ÄlvillLruostdttnä. . .lässl " olms fellsr» siALNösZ^stsm, Lnob
bai Quollt tragbar , distst äis »rössts llstlsiobtsrunA nnä fiült unter
Oarnntis jeäeu Lrnofi --.uiüolr . I. eid - unc! Vorknlldinllen , 6ö-
ralielinltsi ' , Lummistrümplo usv.

Lin vrisäar «sldst mit Anstsrn anvssenä in stlagolä 8 LMStag
10 Osremdervon 9 — 12 llfir . Hvtsl : r. kl öS sie.

ö3.lläLZ -8jI82iLll8t LllPÜ km. 8tllttZLck VllZölsLllZstr . 41
W«W

lelökon 57. TL MDL * i:
Islökon 57.

ZVsll . Bettdecken
melierte ^

woll . u. Iswoll . Decken zu 2 .40 4 .50
4 .75 5.25 5 .40 usw.

Iaequarddecken zu 5 .10 5.70 6 .60 7.60 usw.

Kamelhaardecken — Keisedecken — Vügeldecken

hübsche Wolldecken für Kinderbetten

Pferdedecken
i « KVstz - v

Sekr preirwette , schwere QmMen
z .z« L .8S z .ro z .7« 4 .20 i .«o K.20

««r solide, schwere Qualitäten 3 1 .S5, 2.3V «fw.

Ein großer Posten Jafguard -Wostdecken «u Klrtn-n Fehlernunter Preis
WML.
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Altenfteig.

^ Ausnahme -Offerte!
Titl . Geschäftstreibenden , Fuhrwerksbesitzern u . sonstigen

Interessenten empfehle
pri «rr«r « xrsser - iehte

Segeltuch - Decken 8
5o lange Vorrat ! 5o lange Vorrat r ^^
8 Mtr . lang , 4 Mtr . breit , regulärer Verkaufspreis 83 Mk.

WU" nur »0 Mk "M§
5 Meter lang , 4 Meter breit , Verkaufspreis 40 Mk.

WM" nur »1 Mk. 'MK
Jede gewünschte Größe mit Namen oder sonniger Aufschrift 861188181 ' 8Kll

/ . Stzn « —

LItensteig.

V6rkrküg6
siuüölu un6 in Garnituren

Vorlagen

Akornkolr

Pauspapier
eie . eto

iu sostönsr ^ usrvadl

j l vorrätig bei

Isisenvarsn.

I . Wurster.
" uuuttrrttN^MH

Buchdruckerei.

sind zu haben in!
der Rieker ' schen

MI
Altensteig.

Empfehle mein Lager in einfachen und besseren

Stühlen
kleine und große
fahrbare Kinder-
stnhle, Triumph¬
stühle, Fußschemel,

Nrkeitstlsche und Serviertische , Handtuch¬
ständer und Handtuchhalter , Vücherekagere,
Kindertische und - Bänke , Bügelbretter,
Trockenständer , Garderobeständer , Kleider¬
halter , Gallerien in Nnßbanm , imitiert
Eiche und massiv Eiche, Spiegel und
holländische Möbelpolitur.

M. Kalmbach
Schreinermeister.

Mi! 4 M

Reinhold Hoher,

Lchk Wjje AMlihI in Mer-CWN
itt «rtteit GmZtze « — Srhv pVsirrvevt — Hw vstt Mk S —

WM" Nirwana versäume Niese «elegendeii "MT

Damen Unterröcke hübsch garniert
ans vamentnck von Mir r so an
meirre börste .. .. i .ro ..
tvg Aasch- u Leinen -böare . . irs „
— . -- stnrtanasrörste — . - -

farbige Tischdecken v. Mk. 11« an
dto . ca. 1KM5V em . groß» 1.5« .

Nvoße MuswaKl Unkevrolkstosfr
in Luch . Moire. Luster, Panama

H 'moll., staibwoll. « . Wollstoffe
für Anstanasröare

weitze Tischtücher v . Mk. 1.2« an
Servietten entsprechend billigst.

u. W

^
'
4

PW ^

M.

Hehr große Auswahl iu weißen nn8 farbigen Taschenkiichern
weiße, reinleinene KafHeniüHer 'Mußens von MK . 1 .80 an

Wolldecke« , einfarbig
von Marst r so an

Zacguard-Aecken in wolle
von Mst s .ro an

Kettvortage«
von Mst i >o an

Läuferstoffe
Mir von b§ pfg an

Liuolenmlkufer
per Mir von «o ?fg an

Namens» iinöer-NünseKtion

Schirme ;
alles in reichster Auswahl und sehr preiswert!
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